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kein anderes Mittel mehr, als die goldene Statue der Martha von

Tarascon iun feierlicher Proceſſion an denf tragen, wo dann beiden
Ufern eine zahlreiche Menge zur Heiligen , Beaucaire von der Gei el 35u
befreien; und thatſächlich kam dieſelbe dort auch bald U Ruhe, ſich
offenbar gezeigt hat, wie die Martha In anſteckenden K

5⁰rankheiten ihren Ver—
ehrern um ſei, und man ſie mit Recht chon von altersher Unter die himm
liſchen Patrone gegen dies Unheil gezählt habe.“

Marianiſ ches Uiederöſterreich.
Btätten dey Marienverehrung IM Lande unter der Ens.

Von Joſe Maurer, Pfarrer in Deutſch⸗Altenburg.
zlunter⸗Manhartsberg.

(I.VII. Decanat.)
Decanat

en  0 Iun in früheſter Zeit ſchon beſiedelter Ort; wie
die des Tumulus bei der Pfarrkirche beweiſen, rei CS auch
als arre In die Zeit der Babenberger zurü Urſprünglich an
an der Pfarrkirche eine Kapelle, 3u Maria Ebthal 9e⸗
nannt, deren ild noch Eute auf dem oOchaltar verehrt ird Im
ahre 1746 bat der Pfarrer von en  0 den rälaten von Melk
um eine Reliquie des Colomann, „weil die Pfarrkirche Eben
thal dem Colomann ſchon 474 ahre geweiht ſei“ Die Richtigkeit
dieſer Behauptung angenommen, würde In en  0 ſchon Im ahre
1272 eine farre beſtanden aben Schweickhardt chreibt: „Wir
bemerken zur Pfarrkirche noch, daſs zum Bildniſſe Naria Ebthal
(Maria Im Ebenthal) viel gewallfahrtet wird, ſowie auch fremde
CU Mai feierli zur Floriani-Kapelle hieher kommen.“
Ein Seitenaltar iſt gleichfalls der ſeligſten Jungfrau mit dem
Maria nen geweiht.?)

Markgraf⸗Neuſiedl. beſitzt eine alte Marienkirche; ſchon 1224
und 1231 liest lan m den Urkunden „Albero, plebanus de Magrauio Niusidl“.s)
Die Kirche war urſprünglich uim gothiſchen Stile erbaut, wurde aber nachträglich
umgeänder und 1750 erweitert. Sie iſt U ren der Himmelfahrt Ariens
geweiht. Auf einem Seitenaltare befindet ſich ein Mariahilfbild. Der Kirchthurm
räg noch die Uren von einem mörderiſchen Kampfe, der hier 1809 zwiſchen
den Franzoſen und Oeſterreichern entbrann war, wobei letztere den Kirchthurm
beſetzt hielten.“)

Oberſiebenbrunn. Die jetzige Pfarrkirche, —8—  —  — Himmel ahrt
beim ewigen Licht“ genannt, wurde Cardinal Sigmund Graf Kollonitſch,

Vergl. Quartalſchrift 1893, Heft, 513 II Heft, 3553 114 Heft,
599; eft, 847 1894, Heft, 7 II Heft, 318 Schweick  ·

hardt, Darſtellung des Erzherzogthums Oeſterreich Unter der Ens,
and, 176 Topographie von Nieder⸗Oeſterreich, Band, 393,

I Band, 407 Topogra  te von N.⸗Oe., Ban —
Maximilian Fiſcher, Merkwürdigere Schickſale des Stiftes und der Stadt Kloſter⸗
neuburg, 2. Abth., 188 El  ar O., IV. Band, H —

41Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1894 III.
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dem Patron und Herrſchaftsbeſitzer, erbaut 1722 wurde der Grundſtein gelegt;
1723 wurde das Presbyterium vollende und ogleich benediciert, amit die heilige
Meſſe geleſen werden konnte; M September 1724 Ur die ausgebaute
＋ durch den Cardinal feierlich conſecriert. Das Altarbild, von bedeutender
Größe, bietet die übliche Darſtellung der Aufnahme Mariens mM den Himmel.
Den Beinamen „beim ewigen Licht“ erhielt die 1 wahrſcheinlich daher, daſ

8
ſeit langem ein ewiges Licht In dieſer Kirch geſtiftet it, Ur deſſen Unterhaltung
das rträgnis einer Wieſe, der ſogenannten „Oelwieſe“, beſtimmt iſt. h

Prottes Soweit die Urkunden vorhanden ſind, reicht die Er  E I
ber die Mitte de Jahrhundertes hinauf 1346 wird chon ein Prieſter
an dieſer erwähnt. In einem Stiftbrief vom Jahre 1387 es aus
drücklich 7*  —— der ewigen Frühmeſſe, die man tiften will auf Cickas Altar
tn der Kapelle Unſerer Frau Pratezz ſollen Pfund Pfennige
gegeben werden“ 1413 erhielt der er der zwei dortigen Prieſter den Titel
Pfarrer. I der unruhigen Zeit der Regierung Friedrich gieng die 1
zugrunde; ſpäter Uur ſie von Weikendorf aus verſehen; 1783 erhielt ſie wieder
thren eigenen Geiſtlichen. Das Patroeinium ird m‚⁊ —

V

eſte Nariaä Himmel⸗
* egangen. Wegen ihrer freundlichen Lage die ir un den Kirchen
büchern auch die Benennung 53u Unſerer lieben Frau M grünen nger.
Om alten gothiſchen Kirchengebäude ſind noch Reſte vorhanden. Der Hochaltar
hat eine kleine, mit Krone und Scepter geſchmückte Statue Mariens mit dem Kinde,
3u eiden —  Y/  eiten die großen Statuen des Joachim und der Anna, über
der Marienſtatue die heiligſte Dreifaltigkeit.?

II e(canat: Gaubitſch
N Außerhalb des Marktes Ernſtbrunn entſpringt

eine friſche Uelle, die vor mehr als 400 Jahren chon „der heilige
Brunn“ enannt wurde.“) Im October 1701 erkrankte Johann
artmann, Wundarzt Ernſtbrunn, ervenfieber und wurde
von den Aerzten aufgegeben. Er ran vertrauensvoll vom Waſſer
des heiligen Brunnens und wurde geſund Zum Danke ließ ETL den
heiligen Brunnen ausmauern und eine Säule etzen Im nächſten
ahre ließ EL über dem heiligen Brunnen eine Kapelle erbauen und
in erſelben ein Mariahilfbild aufſtellen. Der heilige Brunnen
und das Ild viele allfahrer herbei. So viele Votivtafeln
bezeugten die rhörung i verſchiedenen Nöthen, daſs man ein Neben⸗
gebäude errichten muſste, dieſelben aufzubewahren; auch zwei
Bäder wurden errichtet. Da ſich die Kapelle für die vielen Beſucher
bald als 3u klein erwies, beſchloſs man mit den frommen Beiträgen
über dem eiligen Brunnen eineI erbauen. Der Herrſchaft
beſitzer, Sigmund Rudolf Graf von Sinzendorf, örderte dieſen Plan.
Am Mai 1710 wurde der Grundſtein zur gelegt;
ſie wurde in Kreuzesform erbaut mit zwei Thürmen Nach der feier⸗
en Weihe, Auguſt 1724, durch den Paſſauer Biſchof oſe
Dominik Graf Lamberg, wurde eln eigener Prieſter für die Wall—
fahrer angeſtellt. Graf Sinzendorf beſchloſs in Ernſtbrunn auch ein

0 Pfarrgedenkbuch von Mittheilung des Coop II  H Haas
Schweickhardt, O., VI Band, 139 2 Schweickhardt, O/,

Band, 145 Vergl —ꝓ..ĩ—

erd Zenner, Das Heil  Brünnl Ernſt⸗
brunn. (Wien, 1841.
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Weltprieſter-Collegium errichten, welches die eelſorge bei der
Brünnl⸗ wie bei der Pfarrkirche zu beſorgen und den Unterricht In
den vier lateiniſchen Schulen zu verſehen hätte enedie XIV und
Clemens XIV verliehen der Wallfahrtskirche äſſe 1774 wurde
das 50jährige Jubelfeſt durch acht Tage eierli begangen. Die
Menge der Wallfahrer war dabei ſo groß, daſs mehr als
äubige die heilige Communion empfiengen. Im Auguſt 1783
wurde die Kirche auf Befehl Kaiſer Io

ſef II geſchloſſen und das
Gnadenbild auf dem Hochaltare der Pfarrkirche (welche dem hl Martin
geweiht iſt) aufgeſtellt, wo CS noch eute von den Wallfahrern verehrtird Die geſchloſſene 1 wurde Im V  &  ahre von der
errſcha verſteigert. Die Ruinen exiſtierten bis 1837 In dieſemahre wurde der Platz geebnet und darauf vom Kaufmann V

oſefNeubauer eine Kapelle zur Erinnerung erbaut, In der ſich ein
ariahilfbild befindet.)

etzt finden ſich ährlich 15—20 Proceſſionen In Ernſtbrunn ein.
Am Mariahilf⸗Gnadenbild ſind 0 ilberne Votivgeſchenke mit
Haken (das IId iſt auf Holz gemalt) befeſtigt. Die Kapelle beim
Brünnl iſt übervoll von Votivtafeln. IM Pfarrarchive nden ſichAufzeichnungen von mehr als 385 wunderbaren Heilungen und Gebets⸗
erhörungen bis zUm ahre 1783.0

Niederleis. Die gegenwärtige 1 Ur Im A  .  aAhre 1805 gebaut.An ihrer Stelle an eine Kapelle, In der an den Wochentagen die heilige Meſſegeleſen vurde. Die Pfarrkirche befand ſich früher außerhalb C5 Tte  7 ſie warſehr alt und dürfte aus dem Jahrhunderte geſtammt Aben Das Hochaltar⸗bild der neuen iſt eine ebenf nů  erne Darſtellung der I m fa h VMariens, der die geweiht iſt, wie die I ein einfacher, ſchmuckloſerBau iſt Auf dem ege nach Oberleis liegt eine Kapelle, in welcher eine alte,aus Holz geſchnitzte Statue Mariens von den Wallfahrern verehrt 2m— Inder benachbarten Pfarre Gnadendorf dehnt ſich nördlich Om Pfaffenberg einWald aus der 1  E  6 eiß Auf der Höhe dieſC. aldes eine Kapelleder Muttergottes. Vor vielen Jahren ſtand an Stelle dieſer Kapelle eine
gewaltige Eiche Bei einem Gewitter üchtete ſich Unter diefelbe emn Holzhauer,welcher in ſeiner Angſt Maria —Aum Hilfe anflehte. Al noch betete palteteein Blitz die große Eiche, der Holzhauer fiel ohnmächtig en Als wieder
3u ſich kam, glänzte ihm aus der geſpaltenen Eiche ein Marienbild entgegen.

0 Kurtz und gründliche Beſchreibung des auſſer dem Hochgräfl. Sintzen⸗orffiſ chen Markt Ernsbrunn befindlichen Heyl-Brunns, allwo die AllerſeligſteMutte Gottes In ihrer Maria  Hilf-Bildnuß von denen ankommenden Kirchfährte andächtigſt verehrt ird der Anfang und Fortgang der berufenenKirchahr nach Maria⸗-Brünnl Ernsbrunn. Auflage. Krems. 1751 (Mitehr vielen Gebetserhörungen.) Iun durch den errn Guardian, RnomaunLehn2 aus dem Ar ive des Minoritenkloſters 3u Aſparn Zaya zur Ver⸗fügu10 geſtelltes anuſer hat den Titel Aigentliche Nachricht und Beſchreibungbon dem Urſprung und Auſnamb des eylligen Bruns und dabey In einer Newgebauten Cappellen ſich befindtenten Gnadenbildts, Maria Hylff enannt, bei demgräfl Sünzendorf. Markht Ernsprunn ligent. Enthält auch 234 Ge etserhörungen von 1701—1732.) Schweickhardt, O., Band, 1—  1—Mittheilung des Pf. J Neindeifel. Mitthviſors Johann Schand eilung des 9 ff Pro⸗
Schweickhardt, O. Band,
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Dieſes Ereignis ward ringsum bekannt, und das ild wurde aAn einer Eiche
befeſtigt, von wo der Wald den Namen Bildeiche etam Es wurde dann eine
Kapelle gebaut, und viele Leidende aller Art kamen, ́um hier 1⁰ und Hilfe
ù Uuchen.)

Oberleis war In CV Zeit mehr bewohnt als jetzt; denn
daſelb wurden Steinwerkzeuge und andere Geräthe aus heidniſcher
Vorzeit gefunden.?) Auch einer chriſtlichen Anſiedlung begegnen wir
bald auf dem Leiſerberge; 1209 Iomm „Hugo plebanus de LIizes
In den Urkunden r Die Pfarre entſtan In den V  ahren 1000
bis 1100 Die urſprüngliche Wallfahrtskirche, auf dem 412 eter
ohen Leiſerberg, war eine der älteſten Kirchen von Niederöſterreich;
wahrſcheinli iſt ſie vom heiligen iſchof Altmann von Paſſau
zwiſchen den Jahren —1 gegründet worden. Man will
das daraus ſchließen, daſs die Anlage dieſer I mit der
gleichfalls von mann geſtifteten un Göttweig viele Aehn⸗
lichkeit gehabt hat nter Kaiſer Io

ſef II wurde dieſe erühmte
Wallfahrtskirche abgebrochen und das Gnadenbild in die jetzt be⸗
ſtehende Pfarrkirche übertragen. Dieſe leg tiefer Leiſer⸗
erge; auch ſie iſt ſehr alt, dem Mauritius geweiht und Im
gothiſchen Ie erbaut Der Hauptaltar iſt aus ein, mit einem
zeltartigen Säulenbau über dem Tabernakel Dieſer ſelbſt iſt eine
kunſtvolle Thonarbeit. Hinter dem Tabernakel auf einer dule
Qus rothem Marmor die Statue der Himmelskönigin, das Ql  te Gnaden—
bild; 2 iſt aus Holz geſchnitzt. Maria iſt als Himmelskönigin
dargeſtellt, das Scepter in threr Rechten, auf threr Linken das gött⸗
liche Kind eſus und Maria tragen Kronen. Daneben ſtehen, gleich⸗
falls auf Säulen, die Statuen der eiligen Mauritius und Leopold.
Durch die Uebertragun des Gnadenbildes In die Pfarrkirche wurde
dieſe zur Wallfahrtskirche. Am beſuchteſten iſt ſie Maria
Geburt Bis auf eine Entfernung von 5—6 unden kommen da
Proceſſionen nach erleis, oft chon Tage Da eS auf
dem erge Herbergen mangelt, müſſen die allfahrer die Nacht  *
In der 2 im Gebete zubringen.“

R 99 N Zu dieſer Pfarrkirche amnen ein viele allfahrer, ves
halb der Ort den Namen Maria⸗-Roggendorf trug Das Patrocinium ird NIN

7

Feſte Naria Geburt egangen. Auf dem Hochaltare befindet ſich ein Gemälde
vom Maler Rudolfer, das die Unbefleckt-Empfangene arſtellt; die Seiten—
altäre ſchmücken zwei chöne Gemälde Kremſer⸗S mid, dem Lehrer Rudolfers.
Auf einem Seitenaltare mit Cm˖N Bilde des ſterbenden Heilandes ſteht das einſt
zahlreich beſuchte, liebliche Gnadenbild Mari mit dem Jeſukinde, eine Statue
von zwei Schuh und zwei Zoll Höhe Die Pfarre iſt dem Stifte Göttweig
incorporiert.“tronsdorf Ein Fundort für Gegenſtände aus der Bronzezeit.“) —  2
en älteſten Kloſterneuburger Urkunden treffen tr viele Vertreter des adeligen

Glier, Der politiſche Bezirk Miſtelbach, 275 2) Topographie
von Oe., Band, 656 U 337 3 Fontes ETUIII AU.  8  tr Band,

0 Schweickhardt, —., Band, Illuſtrierter ol
und Preſsvereins⸗Kalender für Niederöſterreich, 1890, 191 Schweick—
ar O., Band, 295 Topographie, Band, O. 657.
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Geſchle

s von Stranſtorf. Die 2— wohl Nur das gothiſche Presbyterium)ſoll aus den Quadern des Schloſſes Stronegg 1183 P) erbaut worden ſein Sie
iſt 3u Ehren Maria immelfahrt geweiht. bOn Eberhard von Wallſee, dem
Stifter der Eiſtercienſer⸗Abtei Säuſenſtein (1333) kam die Lehenſchaft der aArreStronsdorf an das genannte Die Incorporationsbulle wurde 1379 aus
gefertigt. Das Stift beſaß die Pfarre bis 3u ſeiner Auflöſung. eit dieſer Zeit
iſt der Gutsbeſitzer von Stronsdorf Patron der Pfarre 174 ließ der Handels—Tobias Hirſch eine Seitenkapelle mit einem Liebfrauenaltar erbauen.
Das ſchö und große Hochaltarbild (Himmelfahrt Mariens) ſoll en eiſterſtü
eines italieniſchen Künſtlers ſein

—.7 Decanat: Hadersdorf.
Haizendorf. In dem prächtigen gräflich Breuner'ſchen oſſe Grafeneggbefindet ſich eine zierliche Schlo 8⸗Kapelle, welche der Himmelskönigin 9Evidmet iſt Der gothiſche Altar ſtammt von der Gräfin Margaretha Breuner,

geb Mollart (＋L 1632), E.  E darüber ſagt: welchen Altar meine Vor—
eltern in diß Landt gebracht, vnd ich ſonder allen zweifels aus Gnadt des ller
höchſten vnd orbitt Frauen auf Aſparn gewidmet“. Sie ma  2 auch eine
Stiftung Abet Von parn Zaya kam der Altar nach Grafenegg.?)

4  erg agram. Die 22— Veranlaſſung zur ſpäter
berühmten Wallfahrt nach „Maria 19 Wagram“ gab
eine Kreuzſäule, die der Bürger Johann Chriſtoph Beer Aus Ge
löbnis erri  en laſſen, als eine Im Jahre 1674 mit einer
Uwe geſchloſſene Ehe, die anfangs kinderlos war, mit einem
Söhnchen geſegnet wurde Dieſe Im ahre 679 auf dem Kreuzungs⸗
punkte dreier Wege errichtete Aule wurde wieder ob eines Ge⸗
löbniſſes durch einen glücklich aus dem Türkenkriege zurückkehrenden
Soldaten mit einem Gedichte verherrlicht, welches den Gedanken
drückt Auf drei egen kann der Menſch ins Verderben gehen
Welt, Flei Satan); Maria, we mit dem Monde verglichenwird, möge aber alle davor retten, die zu dieſem Bilde flüchtenZwei ahre ſpäter wurde über dieſe Marienſäule eine Kapelle gebaut, durch Lorenz Höck Qus Unterſtockſtall, der auf das genannteGelöbnis hin von einer chweren Krankheit geneſen war. In der
olge mehrten ſich die Gebetserhörungen, ſo daſs QAus den Jahren
1748—17 1e 10— 20 aufgezeichnet ind Da auch viele Pro⸗Ceſſionen kamen, ward 0 der Kapelle eine Kirche erbaut, achtMinuten nordöſtlich von Kirchberg, we unter ſef 11 nieder—
geriſſen wurde Das gleiche Schickſal traf ebenda die 2 Minuten
von Kirchberg entfernte prä  ige Jeſuitenkirche auf dem Winkelberge.Von den zahlreichen, früher ur farre gehörigen rtſchaften lieben
neun als Filialen bei Kirchberg, In eilf anderen wurden Pfarrenerrichtet An der Stelle der N Wallfahrtskirche wurde ſpäterwieder eine kleine Marien⸗Kapelle erbaut, die von vielen Proceſſionenjetzt noch Unter dem Namen „Urſprung“ beſucht wird Das Gnaden⸗
bild der alten Wallfahrtskirche wurde aber in die Friedhofkirche U

ber⸗
tragen. Dieſer ſchöne, alte gothiſche Bau Urde jedoch vorerſt ganz

Mittheilung des Hubinger. Schweickhardt, O., S
3 oſef Maurer, Geſchichte de Marktes Aſparn Zaya, 1887, 146
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verunſtaltet, 0 der gothiſchen Altäre Barockaltäre hineingeſtellt,die gothiſchen Fenſter theils vermauert, theils verändert
Der jetzigen Pfarr und Wallfahrtskirche egegnen wir ſchon

ſeit 1147 als „ecclesia tephani IN Wachraine“. 1) Von den
fünf Seitenaltären iſt einer der Muttergottes, einer der heiligen
Familie und einer Mari  4 Verkündigung geweiht. Der ochaltar
(der gleich den andern aus der abgebrochenen Jeſuitenkirche ſtammt),
iſt mit einem, vom Künſtler Qrlo Carlone aus Mailand gemalten
Bilde des Stephan eziert. nter dieſem befindet ſich die Statue
der heiligen Jungfrau mit dem Jeſukinde; das iſt das alte Gnaden⸗
bild Die Muttergottes hält ihr Kind auf dem rechten Arme, während
ſie In der Linken ein, 4 mit Blumen geſchmücktes Scepter rägDie Statue iſt aus Stein ehauen, hat Lebensgröße und zeig dle
Geſichtszüge. 1 dem Blicke ariens iſt Ernſthaftes und
Wehmüthiges. Die Statue auf einer ſteinernen äule; ſie iſtbemalt und bekleidet; von den Prachtgewändern, die In der vor⸗
joſefiniſchen Zeit vorhanden 7 iſt nur eines noch ere.  . worden.
Au auf dem der Muttergottes gewidmeten Seitenaltare befindet
ſich eine Marienſtatue, die Unter dem Namen „Muttergottes
auf der Säule“ verehrt wird, indem ſie auf einer fünf Schuh
bhen QAule 1  erg iſt auch eute noch ein vielbeſuchterWallfahrtsort, da manchem Tag 10— 20 Proceſſionen zugleichankommen. Vor der V eine Statue der ſchmerzhaftenMuttergottes. Die Kirche (25 Klafter ang Q 2000 Per⸗
Onen. An threr Südſeite ieg auf zwei Terraſſen der FriedhoDa die I2 na ande des agram iegt, ſo iſt ſie weithin,auch enſeits der Donau, ſichtbar.?

40 Am nördlichen nde des Straßerthales licken von einem Felſeneinige geringe Mauerreſte des ehemaligen Schloſſe Falkenberg era welchesIim ＋4

ahre 1300 zer  V Urde OIm aleé ſtand ein gothiſche Kirchlein 3u Ehrenaller Heiligen, deſſen vier Hauptmauern noch vorhanden ſind Da dieſe ＋.
von er entlegen und naſs war, beſchloſs der Patron derſelben,ſie In den Markt Straß hineinzuverlegen. Der Conſiſtorialconſens wurde ertheilt.Die Urde 1638 ollendet, aber durch die Schweden 1645 In Aſche gelegt.Sobald als möglich Ur ſie wieder aufgebaut, auf Koſten des Patrons, des
Grafen ohann Baptiſt Verda de Verdenberg, „daß * auf dem Lande ein ſtatt⸗E Gotteshaus bis hieher darf und kann enamſet werden“. 1656 wurde die
Roſenkranz-Bruderſchaft in TH eingeführt und mit Abläſſen verſehen. Das
Patroeinium der Kirche iſt Naria Himmelfahrt Das Hochaltarbild, welchesProfeſſor ermann Ritter von Riewel eines der ſchönſten Votivbilder nE die Ufnahme Mariens In den Himmel und ihre Krönung dar Darunter
iſt die Familie des Donators abgebildet. In einer Nebenkapelle befindet ſich eimn
leiner Marienaltar mit reich vergoldeter Bildhauerarbei verziert. Außerdementhält das Gewölbe der Kirche ret Freskogemälde, die Verkündigung, die
Heimſuchung und die Schmerzen Mariens, vom Maler Mitterhofer von Krems

Topographie, Band, S ( 2 Pfarrarchiv in KirchbergMittheilung des Coop Wilhelm Sponer Schweick ardt, —5,III Band, 138 Marianiſcher Gnadenſchein, Urſprung und Auf⸗nahme der ahr Maria nächſt Kirchberg Rötz, 1766.)
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An der weſtlichen Seite der Kirche iſt eine Loretto-Kapelle angebau (1667),die auch vom Grafen Johann von Werdenberg herrührt, eine etreue Nachahmungdes Originals Iun Loretto.!)
emlin Schon im Jahrhunderte ſoll Zemling exiſtiert haben.Schweickhardt 2) behauptet, daſs dieſer Ort Iim Jahre 823 m einer Urkunde

Udwi des Deutſchen Unter der Bezeichnung „Cynenburg“ emeint ſei en
die Zeit ſoll daſelbſt eine Kapelle mit einem Marienbilde vorhanden 9eweſen ſein. Im Jahrhunderte war * eine eigene Pfarre, die wieder emn

gieng, 1784 meu erri  2 5. werden Seit jeher amen viele Wallfahrernach Zemling, die aber Iun den Dreißiger⸗Jahren unſeres Jahrhundertes durch
die Schuld einiger Perſonen aufhörten, obwohl die Leute der Umgebung noch
heute „Maria Zemling“ reden. Das Patroeinium der Kirche iſt Maria
eimſuchung Das Gnadenbild auf dem oOchaltar. Maria räg auf
der Linken das Jeſukind, In der Rechten zwei Scepter. e

ſus und Maria tragenKronen. Der ochaltar iſt In zierlichem Barockſtil erbaut Zu beiden Seiten des
Bildes ſtehen die Statuen des Georg und der Margaretha.“)

Decanat: Hausleuten
Breitenweida Um das ahr 1170 ird Ium Kloſterneuburger Saalbucheein Tiemo von Breitenweida mit ſeinen Söhnen Konrad und Gottfried als Zeugegenannt.“ Daſs noch bedeutend rüher eine Anſiedlung vorhanden geweſen, be

5  eugen die Reſte eines Tumulus beim Tte Die rühere Kirche ſtammte vom
Ende des Jahrhundertes. Da ſie den Ueberſchwemmungen des Göllersbachesausgeſe war, Urde 1823 eine neue 1 auf einer Anhöhe erbaut und 3uEhren eim AA ch Uu N geweiht. 1784 QArd Breitenweida
farre erhoben, nachdem eS früher Filiale zur Pfarre Ober⸗Hollabrunn geweſen.)

Neu⸗Aigen. Die Pfarrkirche von Neu⸗Aigen (im ttelalter auch Neu
hagen genannt ſtammt mit ihrem älteſten Theile, dem gothiſchen Presbyterium,
aus dem 11 Jahrhunderte Man ſagt, ſie ſei die Friedhof⸗Kapelle der einſtigenStadt Trubenſee geweſen, welcher Ort heute eine (T.  F  iliale von Neu⸗Aigen iſtDas Schiff der 1 uLr erſt 1739 dazu gebaut. Die 1 iſt renMaria immelfahrt geweiht und ehedem auch von Wallfahrern beſuchtvorden Das frühere Altarbild war ein Bild der unbefleckt Empfangenen Iun der
gewöhnlichen Darſtellung 1851 Urde aber ein Bild Maria Himmelfahrt vom
Maler Klein Schüler ieſer verfertigt. Auf dem Hochaltare efindetſich auch eine Lourdesſtatue. In Seitenaltar iſt der ſchmerzhafte Mutter
9 geweiht.“

Oberhautzenthal. Nach einer In der farre Hausleutenvorhandenen Agende befand ſich 1333 In Oberhautzenthal eine
Kapelle, 2 Filiale der Pfarre Hausleuten war. Infolge einer,Iim V  &  ahre 1333 vom damaligen Pfarrer von Hausleuten, MeiſterLorenz, und von Konrad von Sierndorf, dem Hofmeiſter des Herzogstto von Oeſterreich, ausgeſtellten Tauſchurkunde wurde Hautzenthal
zur arre erhoben e n  E ſich auch In dem, aus der erſtenälfte des Jahrhundertes ſtammenden Pfarrverzeichnis.“ Die

Pfarrgedenkbuch. Mittheilung des Pf. Ignaz Loidol. Schweick—hardt, O., VII Band, A. O., VII Band, S
Pfarrgedenkbuch. Mittheilung des Pf Johann Schnabl, deſſen Üüte

der reiber dieſes auch einen Kupferſtich verdankt, mit der Unterſchrift: „WahreAbbildung des wunderthätigen Gnadenbild U. Frauen U Zemling In U „Oe 40
Fontes reru Austriacarum, Band, 121 Schweickhardt,O., 120 Topographie, IIL Band, 21  O Mittheilung des

Joſe Wiegand. Schweickhardt, 5 Band, 282
Pius Schmieder, Matricula episcopatus Passaviensis Saeculi 15 V
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Kapelle war ern berühmter Wallfahrtsort und hieß Maria a u
Im ale, woraus ſich der Name des Ortes „Hautzenthal“ gebildet
aben ſoll. Die alte Kapelle ſcheint niedergeriſſen worden ſein;
denn die (ten der farre melden, daſs das Presbyterium dieſer
Kirche Iim ahre 1519 von einheimiſchen und fremden Wohlthätern
erbaut worden ſei Die Ueberlieferung erzählt: Es aben, als der
Bau der 1 beſchloſſen war, unbekannte A  eute weither Quader—
ſteine ebracht, povon das Presbyterium erbaut wurde, ohne
nderes als die Koſt dafür anzunehmen, indem ſie ſich äußerten,
ſie hätten * aus lebe zur Muttergottes gethan Das Presbyterium
iſt ein ſchöner gothiſcher Bau Auch der Urm ſtammt aus erſelben
Bauperiode. Das derI iſt erſt ſpäter zugebau worden.
Die Kirche ieg auf einer mäßigen Anhöhe und beherrſ da

Thal Sie iſt zu ren Martä Himmelfahrt geweiht.
dem Hochaltare eine Statue der ſeligſten Jungfrau Maria

auf ſilbernen olken und unter einem ſchönen aldachin. Rechts
und links davon ſtehen die Statuen des o

ſef und des hl Leopold
eber der Statue ſind die drei göttlichen Perſonen In Bildhauer⸗
arbeit angebracht. Der Seitenaltar zur Rechten tãg das Gemälde
Mariä Himmelfahrt. Noch vor wenigen Decennien war Hautzenthal
enn vielbeſuchter allfahrtsort; auch jetzt kommen jährlich, beſonders

Mariaä Himmelfahrt, zahlreiche Wallfahrer
Oberhollabrunn. In der Nähe dieſes Qr befinden ich zwei5  iemlich große gemauerte und gut erhaltene Feld⸗Kapellen, die eine an der Straße

nach Weikersdorf, die andere an der Znaimer Straße; beide ind der ſchmerz
haften Muttergottes geweiht. Zu etzterer geht jährlich V

eſte Maria
ebur nach em Segen eine Proceſſion, begleitet von einem rieſter, zur Er
innerung die im AY  &  ahre 1836 durch arten Fürbitte abgewendete Cholera⸗
rauen, das die Gläubigen auf die eligſte Jungfrau etzen.?)
gefahr Blumen und anderer muck, der niemals fehlt, zeug von dem Ver

M Dieſe Filiale von Oberhollabrunn beſitzt eine Kapelle,
welche Ehren der ſchmerzhaften Muttergottes geweiht iſt Das ild
ſt ſchön gemalt und ern Gegenſtand großer Verehrung, wie die zahlreichen vor.
handenen Votivgeſchenke beweiſen.“) ne andere Filiale „Mariathal“ hat
jedo ni ihren Namen von der ſeligſten Jungfrau, ondern der Name dieſes
Ortes Qutete urſprünglich archthal, aus dem mit der Zeit Mariathal wurde,
Vie Weißkern Ian ſeiner Topographie angibt.

Ober  Mallebarn In der Pfarrkirche von Ober⸗Mallebarn,
die der allerheiligſten Dreifaltigkeit geweiht iſt, ird auf dem Hoch
altare elne Opie des Gnadenbildes Maria drei en eine
in Holz geſchnitzte Statue der ſchmerzhaften Muttergottes) verehrt.

El  ardt, O., I1. Band, 306 Unter em proteſtantiſchen
Patrone Heinrich Graf ardegg Ur. Hautzenthal proteſtantiſch; wurde
die Tche dem iſchen Gottesdienſte zurückgegeben. 2 Schweickhardt,

OMm Jahre 1650 ließ Pfarrer artin aritſch von
Hausleuten 010 auf ſeine Koſten den ochaltar erbauen und auf demſelben
die Muttergottes⸗Statue, die früher einer Seitenwand angebracht war, auf
tellen Pfarrgedenkbus Mittheilung des bend Mathias Pauker.) ) Mit⸗

2
theilung des H Anton Hron
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Im ahre 1831 wurde behördlich conſtatiert, daſs das ild ohne
nachweisbare natürliche Urſache Thränen vergoſs Das Pfarrgedenk⸗
buch Eri  — über die wunderbaren Thränen alſo Zum ahre 1831,

October (Sonntag Nachmittag): „Von dieſem Tage angefangen,
onnten alle jene, die perſönlich zugegen waren, ſich überzeugen, daſs
eine reine Flüſſigkeit aus beiden Ugen dieſer eiligen Statue floſs
Dieſer Ausfluſs aus eiden Ugen zeigte ſich dieſem eiligen Bilde
vom bis October einſ

ießlich, während welcher Zeit auch
von der geiſtlichen und weltlichen Obrigkeit die Unterſuchung vOL.
genommen und gefunden worden, daſs weder influſs der catur,
weder Eln Betrug noch Frevel der Menſchen, die Urſachen von dieſer
einfluſsreichen Wirkung , dieſer Ausfluſs aus beiden ugen
dieſer heiligen Statue ar ganz den Menſchenthränen ähnlich; aus
dem Grunde war alſo allgemein die Rede, da der ſchmerz
haften Muttergottes zu Ober⸗Mallebarn weine“. Es kamen zahlloſe
Proceſſionen, ogar aus Böhmen und Mähren, und noch eute
werden Wallfahrten dem gemacht Schweickhardt ) ſchrie
agarüber Im ahre 1835 „Das aus Holz geſchnitzte Marienbild
befand ſich früher unweit vom Drfe Wege nach Untergrub
Iin einer leinen gemauerten Kapelle und ward dadurch, daſs eine
emſelben zufällig In die Hand gegebene, beinahe verwelkte Lilie
aufs neue zu grünen anfieng, von den Landleuten beſonders verehrt.
Häufige Proceſſionen wallten eitdem un zahlreichen ügen vom
früheſten orgen bi In die ſpäteſte Nacht dieſem Wunderbilde;
ogar ahme, Blinde und andere anke, welchen die Heilkunde
fru  0 ihre ganze Un erſchöpfte, kamen Aus der weiteſten erne
mit reichlichen Opfern dahin und giengen geheilt von dannen. Im
Jahre 1832 November (nach dem erwähnten Thränen⸗Erguſs)
wurde nun dieſes wunderthätige ild n feierlicher Proceſſion in die
hieſige Kirche überſetzt, wohin auch jetzt noch äufig Wallfahrten
unternommen werden“. Die Proceſſionen von bckerau und Leitzers
dorf ſind die getreueſten geblieben.ꝰ Unter den zahlreichen Votiv⸗
ildern berichtet das neueſte, vom ahre 1890, die wunderbare
Heilung eines EL erkrankten Kindes QAus Zögersdorf. Auf der
Epiſtelſeite derI befindet ſich der Kreuzaltar mit dem Brünner
Muttergottesbilde.

Sierndorf. Die chöne, ſpätgothiſche Pfarrkirche wurde
von der damaligen Herrſcha

eſitzerin Margaretha von Zelking und ihremSohne Wilhelm als Schloſskirche rbaut. Der ochaltar, ein Flügelaltar, ſtelltin ſeinen Feldern relief die un Geheimniſſe des freudenreichen Roſenkranzes dar
Dieſer chöne Altar iſt aber gegenwärtig durch einen im AY  ahre 2  *  1H— aufgeſtelltenAltar mit dem Bilde Maria Geburt (das Patroeinium der Kirche) erdeckt.
Der ganze Kirchenbau ſchein ein Votivbau geweſen 3u ſein; denn un der Predellades Altares le man die adelige Familie der Zelking un kniender Stellung— 50 abgebildet. Zur Zeit des dreißigjährigen Krieges war Ferdinand

O., Band, S 85 2

Hron und H Pf Adolf Uchatzy Mittheilung des Pf Inton
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Freiherr von Herberſtein Beſitzer der Herrſchaft Sierndorf, welcher ſeine Schloſs

2
den Proteſtanten einräumte. Die Bewohner der II  D atholiſch gebliebenen

Häuſer muſsten ſich mit der alten vorhandenen Pfarrkirche begnügen. 1648 zogen
die Prädicanten für immer von Sierndorf ab Die alte Pfarrkirche UL von
den Schweden zerſtört aber vom Herrſchaftsbeſitzer Seifried Freiherrn
von ollonitſch wieder aufgebaut. Da ſie viel U klein ausfiel, kam es 3u einem
Proceſſe Doch blieb es bei der einnen Kirche, bis ſie 1783 bei der meuen Pfarr.
eintheilung niedergeriſſen und die Schloſskirche ur Pfarrkirche beſtimmt wurde.
Dieſe war 1724 vom Biſchof von Paſſau, Joſ —7 — Dominik Graf Lamberg, Con:
ſecriert worden und chon frühzeitig finden ſich kirchliche (te un „Unſerer lieben
Frauen Kirche im Schloſſe Sierndorf“ vorgenommen.“)

In der F  iliale Hatzenba iſt eine Kapelle Ehren Maria nee
Auch die Filiale Spillern beſitzt eine Muttergottes⸗Kapelle.

ecanat: Lall.
Laa I der gothiſchen Pfarrkirche de Vitus iſt der Verehrung der

Muttergottes der re ſtehende Seitenaltar geweiht, welcher das ild Maria⸗
hilf räg Auf dem Stadtplatze eine Statue der Unbefleckt Emp fang.
aus Stein gehauen bn 1234 exiſtierte In Laa ern Minoritenkloſter, deſſen
Gründer und Stifter die Herren von Kuenring waren Die Kloſterkirche war
der ſeligſten Jungfrau Maria geweiht.?)

VI Decanat Mierawarth
Aſparn Zaya Dieſe, chon 1148 in den Urkunden

genannte Kloſter⸗ und Pfarrkirche iſt dem Pancratius geweiht;
in derſelben wird aber ſeit CU Zeit die ſeligſte Jungfrau In her⸗
vorragendſter Weiſe verehrt. Der Pfarrer von parn, akob der
Manſer, ſtiftete December 1368 eine „ewige Meſſe“ bei
dem ar, der geweiht iſt zu Aeren vnſer Frawen, der
erten Chünigin Maria, vnd des heiligen Leichnambs vnſers
errn Chriſti eſu vnd de heiligen From⸗Creuz“. 45  .  eden Tag ollte
eine Votivmeſſe (am Samstag die von Fr.) geleſen werden.b)
Auf dem Hochaltare iſt In einem ſilbernen Rahmen eine Opie der
ſogenannten Mu tte zur Verehrung ausgeſtellt.Graf enzel Breuner chenkte das ild 1765 der 11 Das
rigina ſoll von Conſtantin dem Großen von Jeruſalem nach
Conſtantinopel gebracht worden ſein und wurde vom Kaiſer Ana
ſtaſius dem Biſchof Euſtorgius In Mailand geſchenkt. ort wurde
* 513 zur Verehrung ausgeſtellt; von Mailand kam *2 durch
Friedrich 1162 König Ladislaus von Böhmen und wurde
i der Burg In Prag romm verehrt; von Karl IV ward ES 1356
ſeinem Bruder V  ohann, Markgrafen von ähren, geſchenkt. Dieſer
ſtellte das ild In der von ihm gegründeten 1 zum ThomasIn Brünn bei den Auguſtiner⸗Eremiten zur Verehrung aus, 8
ſeiner Wunder berühmt wurde.“)

Pfarrgedenkbuch. Mittheilung des H Stephan Roſenberger.
2 Topographie von N  Oe., and, S Schweickhardt, III Band,

350 Joſe
— ) A. a. O. S Maurer,  9 ff Geſchichte des parn Zaya, H
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Schon vor mehr als 200 Jahren wurde von Aſ
nach Mariazell gewallfahrtet. Zu dieſem we I ſich Eene

parn jährlich
Mariazeller⸗Bruderſchaft gebildet, für 25 Graf Seifried LeonhardBreuner 1665 eine Stiftung ma und eine Kapelle (die ſogenannteMariazeller⸗Kapelle) baute.) 1766 wurde In ſparn die
ruderſchaft Ehren der Unbefleckten Empfängnis Mariens
Erlangung eines I Todes gegründet; ſie wurde auch kurzweg
Maria⸗Schutz⸗Bruderſchaft enannt. Das ild der unbefleckt
Emp F )9ꝗ—* wurde bei einer eigenen jährlich, abgehaltenen Pro⸗ceſſion In Begleitung der Kinder, der Altarsſacraments⸗Bruderſchaft,mehrerer Zünfte mit den Fahnen, des Minoriten-Conventes und
der Schützen herumgetragen.?) Auch ard ſeit jeher das Porti⸗unculafe Unter großem Zulauf des Volkes egangen. In neueſterZeit ard auch eine Lourdesſtatue In der *. aufgeſtellt.

Die Spitalkirche, geſtiſtet von Graf Seifried ChriſtophBreuner und ſeiner Gattin Anna Eliſabeth, geb Harrach iſt
ren Maria Himmelfahrt geweiht. In dieſer 1650 erbauten

an ein prachtvoller gothiſcher ar, der aus der Pfarrhieher gekommen und ſpäter nach Schlo Grafenegg wanderte,
wie ſchon rwähnt wurde. Da jetzige Altarbild iſt ein Votivbild
Es die Krönung der Himmelskönigin dar Im Unteren
Theile des Bildes knien die Familienglieder des obnator hinterdenſelben 1e man ihre Namenspatrone.)

Cr Die Templer hatten ein In ronberg eine
Reſidenz, ein Spital und eine Prieſterwohnung. Der Platz, die
Reſidenz ſtand, iſt eute noch enntli indem EL mit einem Kreuzebezeichnet iſt, daher Kreuzberg enannt. Sie lag auf einem ügeund war mit einem Graben Uumgeben Kreuze, Münzen, Pfeilſpitzen,Spornräder und andere Geräthe wurden dort ausgegraben. Am
Fuße des Hügels war die Prieſterwohnung 1e das BauernhausNr 14) Als 1776 das Pflaſter der erneuer wurde, and
man darunter Menſchengebeine und vermorſchte Kleidungsſtücke, die
ein Tempelherren gehört haben mochten. Die ir auf einer
leinen Anhöhe beim orfe Sie iſt ein ſchöner gothiſcher Bau, deren
älteſter eil, da Presbyterium, wahrſcheinli aus der Templerzeitſtammt (vor der Urm, auf vier Pfeilern ruhend, räg aber
die Jahreszahl 1628 Das Altarbild Uhr den Ite. Maria1iſt eine Statue, drei U hoch Maria hält tehend das Un-
bekleidete Jeſukin auf ihrem linken Arme. hr Mantel iſt blau
mit Goldſternen, das Unterkleid roth; auf dem Haupte räg ſieeinen vergoldeten Reifen. Zu verſchiedenen Zeiten des Kirchenjahresbekommen Maria und da Fe

ſukind äntel In verſchiedenen Farben

I

ſef Maurer, Geſ
l. G. O. O. 270 chichte  N. des Marktes Audärn  a. O. S. 155. Zaya, O. 204
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Und Kronen. Der alte gothiſche Altar bereits. Früher kamen
zahlreiche allfahrer cher

Sierndorf an der March Dieſe Pfarrkirche iſt zu EhrenMariä Geburt geweiht. Sie rag die Jahreszahl 1681 und
wurde vom Beſitzer der Herrſchaft Jedenſpeigen, Heinrich Gra
Kollonitſch, rbaut und 1702 vom Cardinal Seopol Graf Kollonitſchconſecriert. Sie ieg Oberha des Ortes auf einem ſchönen Hügelbei den Weingärten. Auf dem Hochaltare iſt eine Marienſtatue,
ähnlich wie eine Darſtellung der Immaculata. 1784 wurde die farre
In Sierndorf errichtet. Es kommen, beſonders QAus Ungarn, 0Scharen von Wallfahrern nach Sierndorf, zu „Maria Brünnl“
hundert Schritte neben der I1  —7 4*  ber E Ue. eine Kapellemit einem der ſchmerzhafte Muttergottes erbaut iſtEs werden auch Gebetserhörungen und wunderbare Heilungen erzählt.Bi zu Kaiſer ſef 11 Zeiten wölbte ſich ber dieſen, hemals viel
mehr beſuchten Brunnen die St Magdalena⸗Kapelle, die aber als
Nebenkirche abgebrochen werden muſste.?

Wenzersdorf. nter dem Propſte Nikolaus von Kloſterneuburgbis ſchenkte Albertus de hernebrunne „SupPer Talll Cate virginis 1
Neweburch“ einen Hof und Grundſtücke un Wenzersdorf, die ein gewiſſer Albertus
de Wenzersdorf genannten Propſte erhalten hatte.“) In einer Urkunde
vom ahre 1308 ird die Kirche von Wenzersdorf eine Filialkirche von Aſparn
an der Zaya) enannt. Der Bau der urſprünglichen Kirche iſt alſo In das

Jahrhundert (nach Errichtung der Mutterkirche) verlegen. Das euteexiſtierende Presbyterium iſt ein gothiſcher Qu ſ dem Jahrhundert von
Reinprecht von Wallſee, der 1421 das Schlo parn TTbaute in Wappenfindet ſich In Stein  79 gemeißelt V der1 Das Schiff der1 iſt ein ſpäterer,ſchlichter Bau Das Patrocinium iſt Mariaä Verkündigung. Das EL und
der Maler des Marienbildes ſind Unbekannt. Es wurde ſpäter Hochaltar
weggenommen und an der Seitenwand aufgehängt. etzt iſt d  1 VerkündigungMariens In Statuen dargeſtellt. Es wurden und werden jetzt noch WallfahrtenIn dieſe Marienkirche gemacht. Die Arner kommen jährlich am März,ſchon ſeit dem .  ahre 1617, aAls In Aſparn eine demie errſ Die1wurde —  2  — Pfarrkirche Sie beſitzt eine ſchöne Monſtranze, auf der auch eine
leine Statue Mariens angebracht iſt Die Monſtranze iſt aus Silber, theilweiſe vergoldet, und zeigt reiche gothiſche Architektur. Der Fuß iſt nach einer
ſechsblätterigen Roſe geformt. Sie tammt aus dem 15 Jahrhundert, wie der
älteſte Ei. der Die Höhe iſt 0˙662, die Breite 0˙200.6) Neben der Kircheiſt ein intereſſantes Schloſsgebäude, das der Tradition nach ein Frauenkloſtergeweſen ſein ſoll. 9

55 Mittheilung de H Pf Joſef Wieſer QAus dem Pfarrgedenkbuch.*

Schweickhardt, O., III Band, 245 Mittheilung des H HFranz Lindner. Schweickhardt, O., VI Band, 16 Fontes
14 Ustr 11 Jo

ſef Maurer, Geſchichte des arktes
Aſparn Zaya, S 323 Mittheilung des Ludwig PlaftSchweickhardt, O., VIIL Band, 188 Mittheilungen des Alter⸗
thums⸗Vereines Iaun Wien, L Band, S 150 und Illuſtrierter Katalog der
Ausſtellung kirchlicher Kunſtgegenſtände, Wien, 1887, 73 und Aſe. VII.

tì-“ʒöʃ Abbildung und Beſchreibung un Mittheilungen des Alterthums⸗Vereines,NXV. 106
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VIIL Decanat: Millichsdorf.
Enzersfeld. Schon 1136 treffen wir Enzersfeld als En ilſalchesvelde

m den Urkunden gehörte bis zUum ahre 1783 Als Filiale 3u lein⸗Engers⸗orf ), hatte aber früher chon eine eigene V die der Viſitationsbericht von
1544 erwähnt. Das Patrocinium, Mariaä Geburt, wurde wenigſtens ſchon 1718
feierlich egangen. In demſelben ahre iſt auch angeführt, daſs u der 1
U Enzersfeld jeden dritten Sonntag und allen Frauentagen (mit Ausnahme
von Maria Lichtmeſs und Himmelfahrt) auch an anderen agen des ũ  ahres
(im 3IImal) Gottesdienſt gehalten werden muſste. Das eſt Maria
Geburt wurde „Cum indulgentiis plenariis“ gefeiert.?)

En do f Bis 0  W  ahre 1372 wurde der Gottesdienſt un
der „Kapelle Frau vn der Au“ dvom Rector In Pillichsdorf jeden
ritten Sonntag abgehalten. etzt 1  ete der Rath einen eigenen Rector, der
jeden ritten Sonntag den Gottesdienſt nebſt Veſper und Litanei abſingen und
die Jugend unterrichten ollte.“) Der Ort trug amals den Namen Engelreichs—dorf. 784 wurde die arre errichtet.“) Der älteſte Theil der 131• iſt othiſch;1606 wurde ſie vergrößert. Sie iſt 3u Ehren Mari  2 Himmelfahrt geweiht.Das Altarbild iſt von eter Kraft, Galleriedirector, aus dem Jahre 1827.5)

uß ch Im Viſitations⸗Protokolle vom ahre 1544 Et C5
5  1e Arre Rußbach hat 8  wölf Kirchen 3u verleihen; darunter ollen zwo,Hornsburg und Ritzendorf, V Zeit Mathias, Königs von Ungarn, erheer und
Aabkommen U 1560 fanden die Viſitatoren Ritzendorf als Filialkirche. Weil
aber dieſes Dorf lange öde gelegen war, wurde die Pfründe mit der PfarreRußbach vermengt. Dieſe Filialkirche lag hart Ranl Walde und war den heiligenApoſteln Philipp und Jakob geweiht. Um das ahr 1750 etzte en Mann, der
ſich als Einſiedler vollte gebrauchen laſſen, ein Marienbild, das früher im Walde
gehangen, un der Kapelle auf und beredete Groß und Klein davor beten und
Opfer bringen. Seiner Exceſſe wegen Ar PT abgedankt. Es kamen ber
bald Proceſſionen und chon hiengen zwölf Opfertafeln an den änden, da befahldas Conſiſtorium QAmM 90  uli 1750 nach dem Gutachten der beiden Unterſuchungs⸗Commiſſäre (der Pfarrer von Ulrichskirchen und Stetten), daſs das Muttergottes⸗-—Bildnis Aus der Kirche In Ritzendorf un ller Stille Iun die Pfarrkirche nachGroß⸗Rußbach auf einen Seitenaltar übertragen und das noch vorhandene Opfergeld von 200 zur Reparatur der dem Einſturz nahen verwendet werden
ſollte Die Kirche verfiel trotzdem und eute ſind nNur noch Ueberreſte 3u ehenDas übertragene Bild aber, welches Maria Himmelfahrt darſtellt, wird
noch auf einem Seitenaltar un Ußbach verehrt. Auf dem Hochaltare eine
ſchöne Statue der Unbefleckten.“)

Jedlersdorf. Im ahre 1715 wurde nach überſtandener Peſtzeit In Jedlersdorf zu ren des Karl Bo  4 eine ölzerne Kapelleerbaut, E 1745 durch eine Feuersbrunſt zerſtör und durch eine
gemauerte erſetzt wurde 1764 wurde dieſelbe 3u erweitern rlauht.
Die Erweiterung wurde 765 ins Werk geſetzt und U  ber dem Taber⸗

Deſſen Kirche 3Uum elt war ein bedeutender Wallfahrtsort. Vergl.„Die arre Klein⸗Engersdorf“ von Ambros Zitterhofer Iun den Blättern des
Vereines für Landeskunde von Niederöſterreich, 1884, 51
6² 34.7 S  eickhardt, Band, 270 Topogra  1E von N.⸗Oe.,P Band, 655 V Topographie von Oeſterreich, 3.1 Band,V Die Originalurkunde iſt in der Kirchenlade VN Groß⸗Engersdorfnoch vorhanden. Kirchl Topographie, XI Band, 136 Topogra  1ebon Oeſt., II Band 578 Mittheilung des Pf. Fran Gamrith.Schweickhardt, Band, 231 Mittheilung des Pf ArthurHofdeme Kir

Band, 222 1— Topographie, 4Z.0 Band, S 164 ff
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nakel feierlicher Proceſf Oon, ern ild der ſſchmerzhaften
Attergottes, mit verſchiedenen Opfergeſchenken ehangen, auf⸗
geſtellt. Dieſes ild var chon früher vorhanden. In Bewohner
von Jedlersdorf U ſich nämlich als frommer Pilger Maria
Taferl Eln ild der Schmerzensmutter (einen ſchlichten Kupferſtich

Kleinocta gekauft und verehrte * ſeiner Wohnung Als 1745
Erne große Feuersbrunſt Jedlersdorf wüthete, faſsten mehrere
Ortsbewohner, Vertrauen auf die ürbitte Mariens, den Ent⸗
ſchluſs, das ild das euer werfen, den ammen enn

Ziel zu etzen geſchah und das euer griff nicht mehr ſich
Man 0 kaum daſs man das wiederfinden würde Als
man aber die Brandſtätte abräumte zeigte ſich mitten den ver
kohlten Trümmern das Marienbi unverſehrt; * bei dem
Abräumen des Schuttes mit Emnmem 0  en Stich ET:
halten die Qarbe noch eute ichtbar 111 Durch dieſe wunder—
bare Begebenhei kam das Ild 3u Enem ſehr großen Anſehen ſo
daſs * dann riumphe die neue Kapelle übertragen und
als Gnadenbild verehrt wurde Auch Fremde wallfahrteten dem⸗
elben ꝗ& ahre 1809 wurde Jedlersdorf und deſſen 1783 zur
Pfarrkirche erhobenes Gotteshaus von den Franzoſen eraubt und
zerſtör Man laubte da Gnadenbi verloren allein wiederum
wurde * unverſehrt unter und Trümmern aufgefunden
während alles übrige verbrannt war Da die Kirche zerſtör und
die farre erwats war ſo verwahrte man den wiedergefundenen
Schatz bei nd der 1 wohnenden twe bei welcher
die frommen heimkehrenden (wohner des rte das ild verehrten
el ſich aber QAbet Miſsbräuche Eern chlichen befahl der Ar
rzbiſcho von Wien das I1Id einſtweilen zu den Karmelitern

der Leopoldſtadt zu übertragen Die 11 Jedlersdorf wurde
hergeſtellt und die Gemeinde bat wieder ihr Gnadenbild welches
ſie auch 13 September 182  N zurückerhielt und ober dem Taber
nate aufſtellte Das Gnadenbild Uhr auch die Bezeichnung 77  ein
Maria Afer

Leopoldau VIM 12 Jahrhunderte ird Leopoldau den Kloſterneu⸗
burger Urkunden Alpiltowe genannt Es war früher nach Stadlau eingepfarrt
Als Urz vor dem I.  ahre 1438 dieſe Kirche von den Fluten der Donau weg⸗
geriſſen wurde, gehörte Leopoldau zur Pfarre Kagran. U Leopoldan war chon
IM Jahrhunderte Kapelle 3 u Ehren Mariens und des eorg,
auch wohnte ein Kaplan dort aber er durfte keine pfarrlichen Rechte ausüben.
1489 erfolgte die Erhebung zur Pfarre

ERII1i0o
Die nNeuse Pfarrkirche ard geweiht

5 honorem (Maria IM Elend oder auf der Flucht
nach en und noch gegenwärtig wird das Patroeinium QAm Sonntage nach
dem Fe

ſte der unſchuldigen Kinder begangen. Der ochaltar räg die Darſtellung
der 5  lucht der eiligen Familie nach en (ein Gemälde des Maler Roſa
Darüber an der an Ara Mariae Virginis eRxilio PIIS vOtis diéata 1806

0  I* Topographie, XI Band, S  eickhardt, IIIL Band,
Kaltenbäck, Marienſagen, S 297 Donin, Mar Auſtria,

108
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Die De des Presbyteriums iſt emalt Die Gemälde ſtellen den bethlehemitiſchen
Kindermord, ſowie Adam und Eva dar m Geſimſe tehen die Worte „Dur
Aneiferung des errn Ortsrichters und deren Geſchwornen hat dieſes Gotteshaus
die hieſige Gemeinde durch wohlthätige Beyträge zur Ehre der Mutter Gottes
ausmahlen laſſ Seit 1693 verſehen die Chorherren von Kloſterneuburg die
Pfarre, die auch Unter deren Patronat ſte

u der farre Stammersdorf liegt das Noviziathaus der ehrw Schul⸗
rüder Strebersdorf, welche hier auch die Vo

ſchule und ein Knaben⸗
Internat eiten Als ſie im Jahre 1888 daſel ſich niederließen, Uur ofort
Ar eine geräumige Kapelle mit drei Altären geſorgt, deren au der Hof
baumeiſter 60

VJ.

oſef malzhofer übernahm: ſie iſt ſtilgerecht ausgemalt, mit ſchönen
Glasgemälden verſehen und der unbefleckten Empfängnis Mariaä geweiht.

In der Pfarre Wolkersdorf erſtand im Jahre 1889 aMn Stelle einer ver
ödeten Kreuz⸗Kapelle eine ſchöne 9⁰ Maria⸗Lourdes⸗Kapelle, welche 1890
dbon Prälaten J Koller feierlich geweiht, täglich eine Menge Andächtiger
herbeizieht, zumal da die Armenſeelen-Andacht mit vielen en hiemit
vereint V

Paſtoral⸗Fragen und -Fülle.
oder unehelich Simon und A  Ucta melden

ſich beim arramte In al Brautleute und erſuchen die
Verkündigung. Beim rautexamen E ſich heraus, daſs die rau
von einem Dritten ſchwanger ſei Der Bräutigam, der Qus einer
remden Pfarre iſt, hat ſie erſt vor kurzem kennen gelernt; ETL weiß
bon dem Uſtande ſeiner rau und erklärt, daſs ihn dieſes nicht
abhalte, ſie ehelichen. Es iſt leicht zu errathen, daſs das Ver⸗
mögen der rau das Hauptmotiv zu dieſem Uſſe war Der
Notar ihnen bei der Zuſchreibung des väterlichen Bauernhauſes
geſagt, daſs der erwähnte eltcate Umſtand der rau threr Ver⸗
ehelichung durchaus nicht Im Wege ſtehe, umſoweniger, als die beider  2
ſeitigen Eltern auch Ami einverſtanden ſeien. Der Pfarrer, dem
ein ſolcher Fall noch nicht vorgekommen, verſuchte die Brautleute
mit triftigen Gründen bewegen, daſs ſie die Hochzeit noch ein
paar onate aufſchieben, nämlich bis nach der Niederkunft der jungen
Mutter, aber alles Zureden war vergeblich. Zu ſeiner Deckung nahm
I hierauf die abgegebene Erklärung des Bräutigams In Gegenwartder rau und zweier Zeugen beſonders 3u rotokoll; er verkündete
das Paar, brauf denn auch die Trauung folgte Niemand hat
einen Zweifel 73  ber die Giltigkeit dieſer Ehe, doch ber die Erlaubtheitder Eheſ

ießung ſind edenten geäußer worden, da e5 auch einer
ſchwangeren Itwe nicht geſtattet wird, heiraten. Aber erſt „  ber
die Form, wie das zu erwartende, unehelich Tze  7 In der Ehe
geborne Kind ſeinerzeit In der Geburts⸗ und Taufmatrik einzutragenſei, gehen die Anſichten der Herren Amtsbrüder weit auseinander.
Gilt denn auch da das xiom, Da Est, nuptiae demon-
trant

) rchl Topographie, XI Band, 197 EI  ar Band,300 Vergl Dr ariſch' Volkskalender, 1894,


